
Bergs Nerds

Nerds retten die Welt
Folge 15: Gespräch mit Wilhelm Heitmeyer, Forschungs-
professor, Gründer und ehemaliger Direktor des Instituts für 
interdisziplinäre Konwikt- und GeUaltforschung der vniBersi-
tät .ielefeldS
Von Sibylle Berg, 18.06.2019

Wilhelm Heitmeyer ist Voziologe und Gründer des Instituts für interdiszi-
plinäre Konwikt- und GeUaltforschung der vniBersität .ielefeldS 9on 166b 
2is 031E stand er dem Institut als Direktor BorS Veitdem ist er dort als 
Forschungsprofessor tätigS Ar ist –utor und Herausge2er Bieler .ücher « 
zuletzt erschienen ist »–utoritäre 9ersuchungenZS

Guten Morgen, Herr Heitmeyer, haben Sie sich heute schon um den Zu-
stand der Welt gesorgt?

Den tatsächlichen Justand der Welt kann man eigentlich gar nicht kennen, 
sondern 2ekanntlich nur das, Uas man »geliefertZ 2ekommt « und Uas man 
Uahrnehmen kann und UillS vnd sel2st diese kleinen –usschnitte müssen 
in Wut Bersetzen angesichts der strukturellen GeUalt, Uie es Lohan Galtung 
ausgedrückt hatS As sind dann nicht nur die GeUaltakteure, die es 2ekannt-
lich zuhauf gi2t, sondern auch die gezielt geschaNenen Vtrukturen, die aus 
sich sel2st heraus die .edingungen eines menschenUürdigen je2ens tag-
täglich zertrümmernS vnd dies sind nicht nur die materiellen .edingungen, 
sondern auch immer mehr die kulturellen und informationellen Vtruktu-
ren, die potenziell die GeUalt in sich tragenS

Tun Uäre es anmassend, mich als GeUissen der Welt aufzuspielen, ü2er al-
les zu wuchen, Uas gerade passiertS –uch deshal2, Ueil ich das meiste, Uas 
an Vcheusslichkeiten passiert, Ma gar nicht 2egreife und nicht im Antfern-
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testen kenneS Vel2st 2ei meinen intensiBsten Informationsanstrengungen, 
die ich Meden öag unternehmeS

Die innere Feinabstimmung zwischen der Notwendigkeit, informiert zu 
sein, um in der Zeit verankert zu bleiben, und der absoluten Überforde-
rung ist heikel.

xan muss Borsichtig seinS As gi2t die präBentiBe Wirkung des TichtUissens, 
damit man nicht handlungsunfähig UirdS jähmung ist Ma ein Alement des 
GeschäOsmodells, um nicht tätig Uerden zu k8nnenS

Sie begannen in den 1980er-Jahren mit Ihren Forschungen zu gewalt-
bereitem Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit. Sie präg-
ten den Begri« »gruppenbezogene MenschenfeindlichkeitT und ent-
wickelten die Eheorie sozialer Desintegration, um Gewalt zu erklären. 
Arinnern Sie sich an die öuslüser fOr Ihre Forschungen?

Ainen –usl8ser Uie etUa einen Vchalter, durch den pl8tzlich etUas ange-
knipst Uird, ga2 es nichtS As Uaren –lltags2eo2achtungen 2ei Lugendlichen 
mit ihrer Vprache und den dahintersteckenden Ainstellungen « ohne dass 
sie rechtse7tremen Gruppen angeh8rtenS

Die erste empirische vntersuchung zu rechtse7tremistischen Prientierun-
gen Bon 16RC hat dann für Biel 8Nentliche –ufmerksamkeit und Widerstand 
gesorgtS »Das ist alles vnsinnS vnsere Lugend hat ihre historische jektion 
gelerntZ, hiess es etUaS Für einen damals relatiB Mungen WissenschaOler Uar 
das keine angenehme VituationS Ich Uar oNensichtlich zu früh mit solchen 
Arge2nissenS

:der die Institutionen waren noch mit zu vielen Mitarbeitern besetzt, 
die in Hitlers Regime auch Gutes gesehen hatten?

In der Tachkriegszeit  ga2 es in zahlreichen Institutionen der neuen 
.undesrepu2lik 2ekanntermassen alte Tazis, die aus heutiger Vicht gera-
dezu unBorstell2are Karrieren gemacht ha2en, etUa als Luristen in den 9er-
Ualtungen und auch in den GeheimdienstenS

Tun ist diese Generation längst ausser Dienst 2eziehungsUeise Berstor2enS 
–uf diese Weise hat das natürlich kein politisches Ande genommen, denn 
das kam Ma für die Üersonen 2iologisch zu einem AndeS

Heute ist Uieder sehr genau zu 2eo2achten, Uas sich in den mit dem 
GeUaltmonopol ausgestatteten Institutionen Uie Üolizei und .undesUehr 
BollziehtS Die aufgedeckten Fälle Uerden immer Uieder als Ainzelfälle de-
klariert « Uie eh und Me «, o2Uohl Uir es nicht Uissen und doch mit gu-
ten Gründen 2ezUeifeln k8nnenS vna2hängige vntersuchungen dazu gi2t 
es nicht und Uürden Uahrscheinlich auch nicht zugelassenS vnd der deut-
sche Inlandgeheimdienst, die 9erfassungsschutzämter der jänder und des 
.undes ha2en gerade auch im Jusammenhang mit den 9er2rechen des 
Tationalsozialistischen vntergrunds, des TVv, Ma a2solut BersagtS .is heute 
Uerden zum öeil die –kten nicht 8Nentlich, damit man die (olle der Ber-
schiedenen staatlichen –kteure au)lären k8nnteS

Gab es noch mehr öblehnung, ausser der behürdlich-institutionellen?

La, zum .eispiel 2ei den frühen Forschungen der 9er2indungen Bon 
(echtse7tremismus und Hooligans in den Fuss2allstadienS –uch da Uar der 
8Nentliche Widerstand, Bor allem Bon den geUinnma7imierenden Üro/-
Bereinen, immens: »Der Uill uns unsere Fans diNamierenSZ
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vnd schliesslich l8ste die erste « sehr frühe « empirische vntersuchung in 
Deutschland zu islamistischen Ainstellungen 2ei türkischstämmigen mus-
limischen Lugendlichen, die ich 166C Ber8Nentlicht ha2e, das Härteste an 
–ngriNen und DiNamierungen aus, Uas ich 2isher erle2t ha2eS »Das ist ein 
KulturrassistZ Uar noch die gnädigste ÖharakterisierungS

Kurz gesagt Uaren m8glichst frühzeitige, sensi2le Wahrnehmungen Bon 
au)ommenden Üro2lemen der Hintergrund dieser –r2eitS –2er: Wer zu 
früh 2estimmte Üro2leme aufUirO, der muss mit –2strafungen rechnen 
durch xedien, WissenschaOler und auch die ÜolitikS

ön einem typischen Eag wird man beispielsweise mit diesen Nachrich-
ten konfrontiertV ölabama verabschiedet ein Gesetz gegen öbtreibung. 
Agal, ob es sich um eine SchwangerschaU nach einer Kergewaltigung 
oder einem Inzest handelt, egal, ob das jngeborene schwere Missbil-
dungen aufweist. Weiter lese ich, dass Schweizer –rankenkassen di-
verse –rebstherapien sowie die Rehabilitation nach Schlaganfällen und 
Infarkten nicht mehr ohne weiteres bezahlen. Wie kann ich verhindern, 
mich angesichts dieser FOlle von Schwachsinn zum hassenden Men-
schen zu entwickeln?

As fällt schUer, das zu BerhindernS –2er es ist gerade aus der ÜerspektiBe der 
–kteure kein VchUachsinn, sondern reines xachtkalkül, mit GeUalt ange-
fülltS Ihr erstes .eispiel ist religi8s aufgeladen, das zUeite .eispiel die ka-
pitalistische GeUaltdemonstration gegenü2er jeidenS Der Weg in den ei-
genen Hass ist dann nicht UeitS 

–2er es ist 9orsicht ge2oten, Ueil man sich damit sel2st Berletzt und sich 
gemein macht mit Menen –kteuren, die solche Gesetze durchsetzen oder 
solche Kalkulationen anstellenS vm sich dem nicht auszuliefern, muss man 
sich meines Arachtens auf die (eichUeiten des eigenen öuns 2esinnenS 
–lso auf seinen –lltag, und dort massiB die Vtimme erhe2en, damit man 
morgens noch in den Vpiegel sehen kann « ohne zu erschreckenS As kostet 
Biel KraO, im 9erUandtenkreis, im Freundeskreis, im VportBerein, in der 
Kirchgemeinde die Vtimme zu erhe2en « und ohnehin, Uenn man Jugang 
zu xedien hatS Gerade im nahen vmfeld kostet das enorm Biel KraO und ist 
mit hohen sozialen Kostenrisiken Ber2undenS ;2rigens Biel h8here als 2ei 
grossen Demonstrationen « die zUeifellos notUendig sind, um die Grund-
normen der GesellschaO immer Uieder 8Nentlich zu 2efestigen «, denn dort 
ist man »unter sichZ mit Uohligem Gefühl, Uährend man 2ei InterBentio-
nen im sozialen Tahraum immer Gefahr läuO, allein dazustehen, und Biel 
Berlieren kannS Dazu muss man schon hart trainierenS 

öpropos hart bleibenV Haben Ihre vor dreissig Jahren begonnenen Stu-
dien zu irgendeiner Reaktion der Regierung gefOhrt?

In der (egel kann ich sagen, dass die (eichUeite Bon WissenschaO doch 
sehr gering istS Das gilt Bor allem für misslie2ige öhemen, die zeigen, Uas 
schiewäuOS Das liegt zum gr8ssten öeil daran, dass alles, Uas eine (egie-
rung tut, als Arfolg dargestellt Uerden mussS Da Uaren meine Forschungen, 
ins2esondere 2ei konserBatiBen Üarteien, immer st8rendS –lso, am 2esten: 
ignorieren, zurückUeisen und diNamierenS Damit ha2en Uir reichliche Ar-
fahrungen gemachtS

Die WissenschaUsfeindlichkeit ist keine ArPndung der neuen Rechten. 

Tun, WissenschaO, zumal VozialUissenschaO, hat immer »kurze –rmeZ, 
Ueil sie keinen /nanziellen xehrUert in unserer kapitalistischen Gesell-
schaO BersprichtS Vie ist st8rendS La, sie muss st8rend sein, man muss Vand 
ins Getrie2e UerfenS vnd man muss insistierenS Immer Uieder, trotz al-
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ler FrustrationenS Ich kann nicht Berhehlen, dass es auch zermür2end sein 
kann, dass die inzUischen Mahrzehntelangen, empirisch 2elegten Warnun-
gen Bor den politischen AntUicklungen nach rechts in ihren unterschied-
lichen 2rutalen Formen 2is hinein in die Bornehme »rohe .ürgerlichkeitZ 
immer Uieder aggressiB als »Test2eschmutzungZ der deutschen Gesell-
schaO zurückgeUiesen UerdenS

Antwicklungen verlaufen oU wellenfürmig, vorwärts, rOckwärts. öber 
am Ande hat sich doch viel zum Besseren verändert auf der Welt. 

LaS  Vie  erUähnten  den  .egriN  der  gruppen2ezogenen  xenschen-
feindlichkeitS Damit ist gemeint, dass xenschen allein aufgrund ihrer 
Gruppenzugeh8rigkeit und una2hängig Bon ihrem indiBiduellen 9erhal-
ten zum Jiel Bon –2Uertung, Diskriminierung und auch GeUalt UerdenS 
As ist ein Konzept, das ü2er (assismus hinausreicht, also auch P2dachlo-
se, VchUule und jes2en, xuslime, Luden, .ehinderte, Flüchtlinge etcS um-
fasstS

Dazu ha2e ich mit einer Forschungsgruppe Bon 0330 2is 0311 Mährliche, 
repräsentatiBe .eB8lkerungs2efragungen ü2er –usmasse, AntUicklungen 
und Arklärungen durchgeführt und in der (eihe »Deutsche JuständeZ Me-
des Lahr pu2liziert « ne2en Bielen UissenschaOlichen und Mournalistischen 
–rtikeln und Hunderten Bon 9orträgen in allen m8glichen gesellschaOli-
chen InstitutionenS

Durch dieses Insistieren ist es gelungen, dass der .egriN der gruppen-
2ezogenen xenschenfeindlichkeit in die Institutionen geUissermassen 
»eingedrungenZ ist und eine neue, 2reite Vensi2ilisierung erzeugt hat, die 
sich nicht nur auf (assismus 2egrenztS

–2er auch da ga2 es WiderständeS Die Wochenzeitung »Die JeitZ hat zum 
.eispiel 033R die langMährige Jusammenar2eit a2rupt 2eendet mit dem 
HinUeis, ich Uürde mit den empirischen Arge2nissen die Uunder2are 
deutsche GesellschaO geUissermassen »kaputtschrei2enZS Vo Biel zu an-
ge2lich Ueitsichtigen Mournalistischen IntellektuellenS

In der empirischen Forschung geht man davon aus, dass in …eder Gesell-
schaU ein Eeil der Bevülkerung eine faschistische Ainstellung aufweist. 
Momentan hat man das GefOhl, die Rechtsnationalen wOrden die Welt 
beherrschen. Kerzerrte Wahrnehmung durch hysteriebefeuernde Me-
dien oder Realität? 

Dass es aktuell so aussieht, als o2 ein grosses vnterstützungspotenzial Bor-
handen ist, hat mit mehreren Faktoren zu tunS Da sind zum einen die rea-
len Üro2leme der grossen vnsicherheiten durch die schnellen Wandlungs-
prozesse und Krisen, etUa die FlüchtlingskriseS Dadurch ist in Ueiten 
öeilen der .eB8lkerung eine TerBosität und eine –ufgeregtheit entstan-
den, die durch die ständigen ÜroBokationen und Grenzü2erschreitungen 
der rechten 2eziehungsUeise rechtse7tremen –kteure in immer neuen 
sprachlichen Askalationsschleifen in die 8Nentliche –genda gelangen, sei 
das in Tachrichten oder in öalkshoUsS Hier setzt das xarktmodell der 
konkurrierenden xedien als 9erBielfältigungsmechanismus einS Da xe-
dien nur dann »mehr Bom GleichenZ 2erichten, Uenn an der sprach-
lich-proBokatiBen Askalationsschrau2e mit immer neuen DiNamierungen 
etUa Bon Flüchtlingen und .edrohungsszenarien Ä»Der grosse .eB8lke-
rungsaustausch in Deutschland und AuropaZ? gedreht Uird, erscheint das 
vnterstützungspotenzial so hochS

Hinzu kommt im –lltag die Gefahr der sogenannten »VchUeigespiraleZS 
Diese öheorie 2esagt, dass xenschen ihre eigenen gruppen2ezogenen 
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menschenfeindlichen Ainstellungen für sich 2ehalten oder nur im priBa-
ten Kreis äussern, solange sie den Aindruck ha2en, sie seien nur eine xin-
derheit in der GesellschaOS GeUinnen sie a2er den Aindruck, sie seien öeil 
einer xehrheit, die so denkt, also im Freundes- und 9erUandtenkreis, am 
–r2eitsplatz oder in der Kirchgemeinde, dann »hauenZ sie ihre Vprüche 
lautstark raus und erzeugen dadurch neue TormalitätsstandardsS Dieser 
Ürozess ist gefährlich, Ueil er den –lltag Berändert, den dann auch gros-
se xassendemonstrationen Ä»Wir sind BieleZ? nicht mehr drehen k8nnen, 
denn alles, Uas als normal gilt im –lltag, kann man zu einem 2estimmten 
Jeitpunkt nicht mehr pro2lematisierenS 

Wenn Bevülkerungsschichten die Demokratien ablehnen, sich einen 
FOhrer wOnschen, wenn es die Machtbesessenheit einiger Männer 
schon immer gab, warum bedroht sie humanistische Menschen heute 
so sehr? 

WeltUeit ga2 es immer rechte und rechtse7treme Gruppierungen und (e-
gimes Uie in Vüdamerika oder die xiliz2eUegung in den vV–S Das relatiB 
Teue und ;2erraschende Bollzieht sich in Auropa, das sich als entUickelte 
JiBilisation 2egreiOS Der amerikanische Üolitologe Francis Fukuyama hat 
sogar –nfang der 63er-Lahre Bom »Ande der GeschichteZ gesprochen und 
Bon der 9ollendung der li2eralen DemokratieS Ich ha2e das schon 0331 in 
einem –ufsatz zu den Vchattenseiten der Glo2alisierung als gefährlichen 
vnsinn 2ezeichnet und die öhese Bertreten, dass ein autoritärer Kapita-
lismus im JusammenUirken mit sozialer Desintegration und Demokratie-
entleerung zu einem –u)ommen eines ra2iaten (echtspopulismus führen 
UürdeS 

Diese öhese geUinnt inzUischen immer mehr an GeUicht, zumal Uir seit 
der LahrtausendUende »entsicherte LahrzehnteZ erle2en müssenS Dazu ge-
h8ren Bor allem die Berschiedenen Krisen, Uo2ei nicht alles, Uas sich Ber-
ändert, eine Krise istS Vie ist dann gege2en, Uenn die sozialen und poli-
tischen (outinen nicht mehr funktionieren und der Justand Bor der Kri-
se nicht Uieder herstell2ar istS Volche Konstellationen erga2en sich 2egin-
nend 0331 mit dem –nschlag auf das World örade Öenter, dann 0335 mit 
der Hartz-I9-Krise, dann 033Rq0336 mit der Finanz- und .ankenkrise soUie 
0315 mit der FlüchtlingskriseS Hier setzen KontrollBerluste ein, die für ge-
sellschaOliche AntUicklungen sehr gefährlich sind und Bon denen primär 
alle politischen 9arianten im rechten Vpektrum pro/tierenS Das GeschäOs-
modell funktioniert dann so, dass einerseits die KontrollBerluste 2eson-
ders 2etont Uerden und mit Vzenarien des vntergangs, etUa des deutschen 
9olkes, operiert Uird und andererseits die Wiederherstellung der Kontrol-
le propagiert Uird mit dem Konzept einer geschlossenen GesellschaO und 
einer autoritären, illi2eralen DemokratieS

Die genannten Krisen ha2en einen glo2alen Hintergrund und sind kein 
»TaturereignisZ, für das niemand BerantUortlich istS Der neoli2erale Kapi-
talismus hat in den Bergangenen Lahrzehnten einen ungeheuren Kontroll-
geUinn erzielt, das heisst, er konnte seine Ürinzipien ü2erall ungehindert 
durchsetzen mit immer neuen »jandnahmenZ in der konomie und damit 
in die GesellschaO eindringenS Dagegen musste die nationalstaatliche Üo-
litik « auch aufgrund eigenen Jutuns « riesige KontrollBerluste hinnehmen 
gegenü2er dem »gefrässigenZ Kapitalismus, und die internationalen Insti-
tutionen Uaren nicht in der jage, diesen Ürozess einzuhegen, Uie das zum 
.eispiel nach dem JUeiten Weltkrieg noch m8glich UarS
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«Es muss besorgt machen, mit welcher 
Vehemenz sich Verschwörungstheorien 
heute verbreiten, insbesondere mit anti-
semitischer Zielrichtung.»

Wilhelm Heitmeyer

Nicht zu vernachlässigen ist die Überforderung des Ainzelnen in einer 
Zeit, die sich exponentiell beschleunigt, als jrsache fOr die Sehnsucht 
nach :rdnung und Überschaubarkeit L glauben Sie, es gibt den einen 
grossen Älan, also das Äendant zum –amp egri« der jmvolkung der 
Rechten?

P2  es  einen  Ülan  hinter  dem  Ganzen  gi2t,  zielt  auf  die  Frage  nach 
9erschU8rungstheorienS 9on solchen –nsätzen halte ich gar nichts, Ueil 
diese aufgezeigten Krisen nicht plan2ar sindS

GleichUohl  muss  es  2esorgt  machen,  mit  Uelcher  9ehemenz  sich 
9erschU8rungstheorien heute Ber2reiten, ins2esondere mit antisemiti-
scher JielrichtungS Dahinter liegt 2ei denMenigen, die diesen öheorien fol-
gen, Bor allem ein su2MektiB Uahrgenommener KontrollBerlust, der vnsi-
cherheit erzeugtS Die 9erschU8rungstheorien suggerieren ihnen Vicherheit 
durch die Feind2ilderS Hier setzen die 9ertreter des rechten und rechts-
e7tremen Vpektrums erfolgreich anS

Die jnterstOtzung durch Milliardäre wie die –och-BrOder und Bob Mer-
cer, das organisierte, fast paramilitärische ögieren im Netz, die ge-
schickte öuslegung der demokratischen Grundrechte, um die Demo-
kratie abzuscha«enV Das klingt nach lange vorbereiteter :rganisation, 
auf die humanistische –räUe bisher nur verspätet reagieren konnten. 

Dies ist zUeifellos richtig, und nicht nur das Kapital ist Borhanden, sondern 
mehr denn Me gi2t es die neuen Kommunikationsmittel, die die Ideologie 
produzieren und BerBielfältigenS Ain Uichtiges xittel sind die hate crimes, 
um .eB8lkerungsgruppen aufzuhetzen und andere in –ngst zu BersetzenS 
Aine 2esondere Gefahr 2esteht darin, dass in sta2ilisierende Institutionen 
der MeUeiligen GesellschaOen eingedrungen Uird und die 2isher geltenden 
Tormalitätsstandards der MeUeiligen GesellschaOen Berscho2en Uerden in 
eine autoritäre, nationalradikalistische (ichtungS Ticht Bon ungefähr Uer-
den immer Uieder Berdeckte Finanzstr8me aufgedeckt, die diese .estre-
2ungen Berstärken sollenS Das hat zUeifellos FolgenS

Die Kerschiebung der –räUe in den Kerfassungsgerichten am oberen 
Ande der Macht, die Kerbreitung von öngst und Repressionen durch 
Nazischlägertruppen am unteren Ande ...

Wir ha2en es heute am Ande des zUeiten Lahrzehnts nach der Lahrtausend-
Uende  mit  einem  2reiten,  sich  immer  Ueiter  aus2ildenden  Vpek-
trum Bon rechtskonserBatiBen, rechtspopulistischen, autoritär-nationali-
stischen Üarteien und .eUegungen soUie geUaltsam agierenden (echts-
e7tremisten 2eziehungsUeise Teonazis zu tunS Judem mit einem sich auf-
füllenden intellektuellen xilieu, das historisch aufgeladen Uird und dar-
aus seine JukunOsBisionen entUickeltS
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Innerhal2 dieses Vpektrums sind es in der öat nicht nur a2gehängte Klas-
sen, die etUa 9erheissungen der ;2erlegenheit des deutschen 9olkes oder 
der Ueissen (asse folgenS Vondern 2esondere –ufmerksamkeit muss den 
intellektuellen »öransmissionsakteurenZ mit ihrer 8Nentlichen (eputati-
on gelten, die für die Tormalisierung solcher Üositionen Uie derMenigen 
der gruppen2ezogenen xenschenfeindlichkeit sorgen, Uährend gleichzei-
tig die »–kteure der öatZ diese jegitimationen für ihre diskriminierenden 
oder geUalttätigen –ktionen nutzenS

Ich suche immer nach zutre«enden Bezeichnungen fOr die neue Bewe-
gungen der Nationalisten. Neonazis ist zu simpel, Faschisten tri  es in 
Eeilen. Äopulisten ist mir zu kuschelig 

xit dem .egriN der »FaschistenZ als xotor zur .eschrei2ung der aktuel-
len AntUicklung ha2e ich VchUierigkeitenS Tatürlich gi2t es diese und hat 
es immer gege2en, auch solche GruppenS –2er Uir ha2en es nach meiner 
.etrachtung in a2seh2arer Jeit nicht mit erkenn2aren faschistischen Vy-
stemen zu tun, die auf der o2sessiBen .etonung des Tiedergangs, der .e-
tonung der Ppferrolle einer GemeinschaO, Kulten der Ainheit und (ein-
heit soUie einem Führerkult und einem GeUaltkult mit paramilitärischen 
Ainheiten 2eruhenS Diese Alemente Uaren historisch die ideologischen und 
organisatorischen xotorenS

–llerdings k8nnen Uir uns nun Uegen der Bielen technologischen 9erän-
derungen nicht mehr sicher sein, o2 die historischen .ezeichnungen heu-
te noch taugen « oder o2 nicht ganz neue Kriterien und Kennzeichnungen 
notUendig sindS As sei daran erinnert, dass die technologischen vmUäl-
zungen im 16S Lahrhundert die 2ar2arischen AntUicklungen im 03S Lahr-
hundert mit herBorgerufen ha2enS

Insgesamt kann man die inzUischen 2reit ausdiNerenzierten xilieus nicht 
mehr auf einen .egriN 2ringenS Ich ar2eite mit einem Askalationsmodell 
mit fünf Facetten, es ist geUissermassen ein »JUie2elmodellZS Die äus-
sere, gr8sste Vchale stellen .eB8lkerungsgruppen mit gruppen2ezogener 
xenschenfeindlichkeit in ihren Ainstellungen darS Diese liefern jegitima-
tionen für den »autoritären TationalradikalismusZ Uie die –fDS –uch die-
se liefern Uiederum jegitimationen für die systemfeindlichen xilieus Uie 
die Üarteien Die (echte, TÜD etcS, die 2ereits mit GeUalt hantierenS Dann 
gi2t es die neonazistischen vnterstützungsnetzUerke Uie die geUalttätigen 
»KameradschaOenZ, die nahe an rechtsterroristischen Jellen platziert sindS

Te2en diesem Vzenario, das nur auf Deutschland gespiegelt ist, stellt sich 
die Frage, Uelche Facette die gefährlichste ist für die oNene GesellschaO 
und die li2erale DemokratieS

Ganz eindeutig falsch ist die 9erUendung des 2lank polierten .egriNs 
»(echtspopulismusZ, Uie ihn xedien, Üolitik und auch die WissenschaO 
lie2enS »(echtspopulismusZ hat eine wache Ideologie und ist interessiert an 
gesellschaOlichen Arregungszuständen, herBorgerufen Bia xassenmedienS 
Der geUalttätige (echtse7tremismus setzt auf Vchrecken in 8Nentlichen 
(äumen, auf Vtrassen und ÜlätzenS Dies ist dramatisch für schUache Grup-
pen Uie Flüchtlinge oder LudenS

9on 2esonderer .edeutung ist a2er der »autoritäre TationalradikalismusZ 
der –fD, Ueil er auf die Institutionen dieser GesellschaO zielt, um sie zu de-
sta2ilisierenS –lso Üarlamente, Lustiz, Üolizei, Vchulen, öheater, politische 
.ildung SSS As Uird gefährlich, Uenn dadurch neue Tormalitätsstandards 
eingeführt UerdenS
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Was mOsste passieren, um eine radikale und Oberraschende jmkeh-
rung der anscheinend Oberlegenen Strukturiertheit der Rechten zu bre-
chen?

As gi2t eine ganze (eihe politischer FehlentUicklungen, die sich zum einen 
im Jusammenspiel des glo2alen Kapitalismus mit seinen ständigen »jand-
nahmenZ und dem Aindringen in alle Üoren der GesellschaO zeigen  Ueiter 
eine Demokratieentleerung, Uie ich sie nenne, 2ei der der –pparat zUar Uie 
geschmiert läuO, a2er das 9ertrauen in j8sungskapazitäten und auch in 
die Wahrnehmung Bon .ürgern durch politische Aliten a2genommen hat 
und Ueiter a2nimmtS vnd drittens sind es die Vtatusängste aufgrund der 
schnellen technologischen AntUicklungenS 

Jahlreiche dieser Üro2leme und deren JusammenUirken ha2en die (ech-
ten 2is (echtse7tremen nicht erfunden, sie sind Ma realS Vie ha2en daraus die 
vntergangsfantasien des »DeutschseinsZ, die KontrollBerluste und das 9er-
sprechen der Wiederherstellung Bon Kontrolle Ä»Wir holen uns unser jand 
zurückZ? auf die Vpitze getrie2en « und hatten als entscheidenden örei2er 
die Flüchtlings2eUegung zur 9erfügungS Wo2ei immer Uieder zu 2etonen 
ist, dass die Flüchtlings2eUegung nicht die vrsache der aktuellen (echts-
entUicklung darstelltS Vie Uar 2estenfalls ein Uichtiger .eschleunigungs-
faktorS Der skizzierte vrsachenzusammenhang Uar Borher da und auch die 
damit Ber2undenen Ainstellungsmuster rechtspopulistischer –rt etUa oder 
das Üotenzial für den »autoritären TationalradikalismusZ der –fDS Vo ent-
stehen autoritäre 9ersuchungenS

Aine kurzfristige radikale vmkehrung ist nicht in Vicht, Ueil keine grund-
sätzliche nderung des genannten Wirkungszusammenhanges durch die 
demokratischen Üarteien in Vicht ist und der glo2ale Finanzkapitalismus 
ohnehin kein Interesse an gesellschaOlicher Integration hatS Wenn sich 
zudem diese Üarteien nicht Bon innen sel2st zerlegen, Uird das –utori-
täre in Üolitik und GesellschaO nicht einfach Uieder BerschUindenS –uch 
deshal2 nicht, Ueil sich der (echtspopulismus in seinen ständigen 9ersu-
chen, ü2er xassenmedien und in den sozialen TetzUerken auf Arregungs-
zustände zu setzen, nicht ersch8pfen kannS vnd Ueil der geUalttätige 
(echtse7tremismus, der Ma Bor allem darauf zielt, Vchrecken im 8Nentli-
chen (aum zu Ber2reiten, auf Biele .ürger a2schreckend UirktS 9or allem 
der »autoritäre TationalradikalismusZ ist es, der auf der Arfolgsspur Uan-
delt, Ueil er die »rohe .ürgerlichkeitZ hinter sich Bersammelt und « das ist 
Uichtig und soll hier a2sichtsBoll insistierend Uiederholt Uerden « auf die 
zentralen Institutionen dieser GesellschaO zielt, also Vchulen, Üarlamente, 
Lustiz, auch öheater, Gedenkstätten, politische .ildung und Arinnerungs-
kultur, Üolizei, xedien etcS Das Jiel ist es, sie zu desta2ilisieren, um mit 
Hilfe eines autoritären Kontrollparadigmas gegen die oNene GesellschaO 
und die li2erale Demokratie BorzugehenS

Ainfache GegengiOe gi2t es nicht mehrS

Neben der Überforderung des Ainzelnen in einer Zeit, die sich exponen-
tiell beschleunigt, ist der Hang des Menschen, sich auf- und andere ab-
zuwerten, ein globales Äroblem. HilU die viel zitierte Bildung, um die 
momentane inszenierte öufwallung des Ärimitiven unter –ontrolle zu 
halten?

La, Meder xensch ist 2estre2t, ein positiBes Vel2st2ild Bon sich zu zeichnenS 
Wenn dies nicht mehr gelingt, Ueil man in Ürozesse der sozialen Desinte-
gration hineingerät, also VtatusBerluste und –nerkennungsde/zite entUe-
der su2MektiB Uahrnimmt oder faktisch o2MektiB erfährt, dann kommt die-
ser latent immer Borhandene Ürozess auf öouren und die gruppen2ezogene 
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xenschenfeindlichkeit kann um sich greifenS Die –2Uertung schUacher 
sozialer Gruppen Uird dann zur eigenen –ufUertung genutztS Volange das 
geUissermassen priBat »hinter den eigenen GardinenZ erfolgt, ist das schon 
schlimmS Gefährlich Uird es a2er dann, Uenn dies im 8Nentlichen (aum 
passiert und politisch ge2ündelt UirdS Die –2- und –usgrenzungen Uerden 
mit einer Ideologie der vngleichUertigkeit Bersehen, die die 2eiden 2asalen 
GrundUerte der deutschen 9erfassung, also die GleichUertigkeit aller xen-
schen, die in dieser GesellschaO le2en, und die psychische und physische 
vnBersehrtheit, Berletzen oder zerst8renS

Hier setzen die –kteure des 2ereits aufgezeigten rechten Vpektrums anS

–ls ÜuNer gegen solche AntUicklungen und um diese Uiederkehrenden 
Ürozesse geUissermassen »einzuhegenZ, Uird in der öat immer Uieder 
.ildung aufgeführtS –uch unsere Arge2nisse der zehnMährigen jangzeit-
untersuchung mit Mährlichen repräsentatiBen .eB8lkerungs2efragungen 
zeigen,  dass  der  .ildungsfaktor  Uichtig  istS  –2er  formal  h8here .il-
dung schützt keinesUegs Bor solchen AinstellungenS Vchon Bor zUan-
zig Lahren Uaren fremdenfeindliche Ainstellungen unter Vtudierenden in 
UirtschaOsUissenschaOlichen, ingenieurUissenschaOlichen und Muristi-
schen Vtudiengängen nachUeis2ar, also dort, Uo Führungseliten ausge2il-
det UerdenS vnd heute 2r8ckelt dieser Faktor etUa im Hin2lick auf islam- 
2eziehungsUeise muslimfeindliche AinstellungenS –lso, es ist 9orsicht ge-
2oten und zeigt die .edeutung gesellschaOlicher Diskurse, die solche Üo-
sitionierungen Uesentlich 2eeinwussenS

Kiele Männer, auch GeisteswissenschaUler und Intellektuelle, die unter 
einer sub…ektiven und tatsächlichen Bedeutungslosigkeit leiden, sehen 
sich im Schulterschluss mit den Neurechten auf der Seite von Macht und 
Wichtigkeit. 

La, das ist eine der 2edrückendsten AntUicklungen, die ich so auch nicht in 
dieser 9ehemenz erUartet hatte, trotz der Bielen Lahre, in denen ich mich 
mit gesellschaOlichen AntUicklungen 2eschäOigt ha2eS

xit dem 9ordringen der »–m2iBalenz der xoderneZ ha2en sich Aindeutig-
keiten aufgel8st, und gerade in den Bergangenen 2eiden Lahrzehnten Ber-
schUammen politische und gesellschaOliche Koordinaten Uie linksqrechts, 
o2enqunten, innenqaussenS Dadurch taucht auch unter diesen Intellektu-
ellen die Vehnsucht nach neuer Klarheit, nach Aindeutigkeiten und nach 
Identität aufS As ist einfach unBorstell2ar, Ueshal2 diese Intellektuellen es 
nicht schaNen, die –m2iBalenzen, also die Widersprüchlichkeiten, und die 
–m2iguitäten, also die unklaren Vituationen, auszuhalten, sondern nach 
neuen Grenzziehungen, 2iologistischen xenschen2ildern etcS gierenS

Vtaunen kann man auch darü2er, Uie in intellektuellen Wochenzeitungen 
und xagazinen diese jinien gepwegt UerdenS

Wie künnte man die WOtenden, die Antfesselten, die Hassenden, die 
nun den Rausch des endlich Sagbaren erleben, wieder in eine kultivierte 
GesellschaU eingliedern?

P MeS Da 2in ich B8llig ü2erfragtS Wenn es Borrangig um xacht geht, gi2t 
es keine ÖhanceS Denn die eigene Phnmacht soll Ma gerade ü2erUunden 
Uerden, koste es, Uas es Uolle « zumal Uir in einer a2soluten Konkurrenz-
gesellschaO le2en, in der es sich niemand leisten kann, ein 9erlierer zu seinS

Aine der Uichtigsten Kategorien in den jändern, in denen Üarteien und .e-
Uegungen des rechtspopulistischen 2is rechtse7tremistischen Vpektrums 
ihre Üositionen 8Nentlich geUinn2ringend auOischen, ist der schon mehr-
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fach angeführte KontrollBerlustS Da2ei spielt es keine (olle, o2 dieser nur 
Uahrgenommen Uird oder tatsächlich e7istiertS Wenn Memand –ngst hat, 
dann ist diese –ngst für ihn real, es sei denn, sie Uird a2sichtsBoll in-
strumentalisiert aus xachtgründenS In Gross2ritannien Uar der Uirkungs-
Bollste Vlogan Let’s take back control again. Wiederherstellung Bon Kontrolle 
zUecks eigener alter Gr8sse, die sich nie Uieder in ein »WeltreichZ BerUan-
delt UirdS

Ich stehe auch Bor einem (ätsel: Warum handeln xenschen gegen ihre ei-
genen Interessen  –usgerechnet in Menen (egionen, die ohnehin durch die 
Deindustrialisierung infolge der neoli2eralen Üolitik Bon xargaret öhat-
cher seit Me leidetS As ist Uohl eine undurchschau2are xischung aus so-
zialen und Bor allem kulturellen GründenS –nders Uären die –nstiege 
fremdenfeindlicher GeUalt seit dem .re7it-9otum nicht zu erklärenS 

Ainen grossen önteil an der öttraktivität von Gewalt hat meiner Mei-
nung nach die angeweile. Gewalt ist Arregung, ödrenalin, das Kerbrei-
ten von Furcht. Was kann man gegen sie tun? Jugendzentren mit Rock-
konzerten und Billardtischen?

GeUalt ist immer eine xachtdemonstration, die Uiederum –nerkennung 
scha  in der MeUeiligen .ezugsgruppe, etUa Bon LugendlichenS Dort Uo 
sich GeUalt in »leerer JeitZ aus2ildet, ist genauer hinzusehen, Uelche 
–nerkennungs uellen es für den Ainzelnen gi2tS Die –nerkennungs uelle 
in der Vchule ist jeistung  die –nerkennungs uelle in der Familie ist jie2e  
die –nerkennungs uelle in der Gruppe Bon Gleichaltrigen ist Jugeh8rigkeit 
und VtärkeS

;2erall dort, Uo einzelne oder gar alle Uichtigen –nerkennungs uellen 
Bersiegen, Uird GeUalt zu einer attraktiBen –nerkennungs uelleS Da helfen 
keine (ockkonzerte oder .illiardtischeS Wir ha2en in dieser Konkurrenz-
gesellschaO keine Kultur der –nerkennungS Im Gegenteil: –nerkennung 
Uird Berknappt, um die KonkurrenzgesellschaO anzuheizenS 

Wenn man sich die aktuellen Argebnisse der Aj-Wahl ansiehtV Wird der 
Neoliberalismus die dominierende Weltmacht? Reden wir dann von ei-
nem neuen digitalisierten Feudalsystem?

As gi2t keine »alternatiBlose ÜolitikZ, Uie uns Mahrelang in Deutschland ein-
gehämmert Uorden istS Deshal2 ist auch der Kampf nicht aussichtslos, und 
sei es nur, um Vchlimmeres zu BerhindernS –usserdem ist es nichts Teues, 
dass die gr8ssten Feinde im linken Vpektrum sie sel2st sind  das heisst, die 
MeUeiligen ;2erlegenheitsfantasien linker Gruppen, .eUegungen und Üar-
teien sind dadurch auch noch Helfershelfer « ohne es a2sichtsBoll sein zu 
UollenS 

Hinzu kommt, dass der traditionelle politische »WerkzeugkastenZ mit Ge-
setzen, Geld und moralischen –ppellen nicht ausreicht, zumal sich eine 
dramatische 9eränderung Bon Nentlichkeit Bollzogen hat und Ueiter Boll-
ziehen UirdS .isher sprach man daBon, dass in der Nentlichkeit Bon Üar-
lamenten, xedien und so Ueiter die Deutungskämpfe statt/ndenS Nent-
lichkeit im VingularS Dies ist Bor2ei, Ueil Uir nun mit Berschiedenen Nent-
lichkeiten, also im Ülural, zurechtkommen müssenS As sind die teilUeise 
a2gedichteten »Filter2lasenZ, in denen es nicht um De2atten, sondern um 
–ufschaukelungen und Vel2st2estätigungen gehtS vnd man Ueiss Ma, dass 
homogene Gruppen immer gefährlich sindS

–ufschlussreich ist auch, dass im Lahr 0316 des »autoritären Tational-
radikalismusZ die –fD Mene Üartei ist, die am intensiBsten im Tetz unter-
Uegs ist, um auch auf diese Weise ihr ÜroMekt einer geschlossenen Gesell-
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schaO und illi2eralen Demokratie Boranzu2ringenS vngeklärt ist allerdings, 
Uer das organisiert 2eziehungsUeise o2 m8glicherUeise »xaschinenZ dies 
produzierenS

Aine 2reite, 8Nentlich sicht2are vnterstützung durch Grosskonzerne ist zu-
mindest in Deutschland nicht in Vicht, Ueil diese in ihrer 9erUertungs-
logik denken, nach der 2ei den grossen KontrollgeUinnen der Bergan-
genen Lahrzehnte ohnehin kein .edarf 2estehtS Die aktuelle Üolitik der 
JuUanderungs2egrenzung etUa der –fD steht angesichts des FachkräOe-
mangels zurzeit sogar im Gegensatz zu eigenen InteressenS 

Wenn –evin –Ohnert von dem redet, wozu Sozialdemokraten einst an-
getreten waren, folgt ein tagelanger öufschrei. Die –ämpfe links gegen 
rechts wirken auf mich so unmodern. Was künnte ein –onzept fernab 
von Oberholtem Sozialismus und –apitalismus sein?

Das ist nun eine sogenannte Hunderttausend-Dollar-Frage, die ich nicht 
2eantUorten kann, Ueil ich kein GesellschaOsarchitekt 2inS Die derzei-
tige hektische Diskussion im FrühMahr 0316 hat sich am Grundrecht auf 
2ezahl2ares Wohnen entzündetS vnd das zu (echt, Ueil das eine soziale 
und politische Jeit2om2e istS Der soziale Wohnungs2au in Deutschland 
Uurde UeltUeit 2eneidet als Uichtiges Vteuerungsinstrument zu sozialem 
–usgleich und menschenUürdigem WohnenS vnd auch hier hat die folg-
same neoli2erale Üolitik deutscher (egierungen und Vtädte Uie etUa in 
Dresden Biele Vchleusen ge8Nnet für die reine KapitalBermehrung gros-
ser Immo2ilienkonzerne und gleichzeitig den sozialen Wohnungs2au so 
gut Uie a2gescha S Das Ürinzip des Grundgesetzes »Aigentum Berpwichte-
tZ ist ausgehe2elt durch das Jusammenspiel Bon Kapital und ÜolitikS vnd 
der –rtikel 1 des Grundgesetzes, »Die Würde des xenschen ist unantast-
2arZ, gleich mitS Die Würde des xenschen Uird antast2ar durch unUürdi-
ges WohnenS

Leder Widerstand oder sel2st nachdenkliche ;2erlegungen Uerden dann 
Bon den kapitalnahen –kteuren konserBatiBer Üarteien in 9er2indung mit 
der WohnungsUirtschaO mit dem Hammer eines ange2lichen »Vtaats-
sozialismusZ zertrümmertS Gott sei Dank gi2t es noch die gemeinUohl-
orientierten GenossenschaOen Uie etUa in xünchen, die dagegenhal-
ten, allerdings ohne nachhaltige .reitenUirkung gegen die ü2er2ordende 
xarktmachtS 

So,  …etzt  ein  wenig  gute  auneV  Erotz  der  Oblichen  Hass-  und 
öbwertungskanonade der neoliberalen SteigbOgelhalter L ein schünes 
Wort, das ich schon immer mal verwenden wollte L wächst die Zahl der 
Jugendlichen, die am –limastreik teilnehmen. ussern sich ein uss-
reiche In uencer dezidiert politisch, wächst die antifaschistische Be-
wegung. Glauben Sie an die Wirksamkeit ausserparlamentarischen Wi-
derstands?

La, das ist ungemein UichtigS 9or 05 Lahren ha2e ich mal in einem –rtikel ei-
ner ü2erregionalen Jeitung dafür plädiert, für Lugendliche »WutplätzeZ in 
den Jeitungen einzurichten, damit hornhäutige Üolitiker und Üolitikerin-
nen sich ein ständiges seismogra/sches .ild ü2er die Gefühlslagen Bon Lu-
gendlichen in ihren Vtädten und Gemeinden 2ilden k8nnenS Tur a2schät-
zige .emerkungen Uaren die FolgeS Dies Uiederholt sich heute in grossem 
xasssta2, Uenn der FDÜ-9orsitzende Öhristian jindner die .eUegung mit 
dem HinUeis diNamiert, dies solle man den Üro/s ü2erlassenS Das ist Uohl-
gesetztes Kalkül, Ueil er Ueiss, Uie kapitalgetrie2ener jo22yismus zu Ues-
sen Gunsten funktioniertS

REPUBLIK 11 / 12



Generell stecken solche .eUegungen in einem DilemmaS vnd ein Dilem-
ma zeichnet sich dadurch aus, dass alles, Uas man macht, falsch istS Was 
2edeutet das  Die .eUegungsforschung zeigt, dass es immer zunächst eine 
–ufUärtsentUicklung gi2t mit euphorischen .egleitumständen unter an-
derem mit den xedien2erichten, die als Arfolge aufmunternd interpretiert 
UerdenS Wenn dann keine 2esonderen Impulse oder ÜroBokationen kom-
men, lässt diese –ufmerksamkeit nachS vm die .eUegung trotzdem am je-
2en zu erhalten, reichen dann keine spontanen –ufrufe oder Vym2ol/guren 
mehrS Dann müssen Prganisationen aufge2aut Uerden, um zu »ü2erle2enZS 
Vie geraten dann leicht in routinisierte –2läufe hinein, sodass die .eUe-
gung erlahmtS

As ist eine schUierige GratUanderung ohne ArfolgsgarantieS Das Feiern der 
.eUegung durch kapitalgetrie2ene –kteure auf h8chsten A2enen muss 
misstrauisch machenS 

Ihre örbeit hat das Fundament fOr das gelegt, was wir heute Ober Fa-
schismus zu wissen glauben, Sie haben das GerOst gebaut, auf dem nun 
nach erstaunten Redeversuchen und önalysen einer Bedrohung der De-
mokratien ein Gegenkonzept entwickelt wird.

Ich danke Ihnen fOr Ihre Hartnäckigkeit, Ihre örbeit und besonders da-
fOr, dass Sie Zeit fOr mich hatten. 
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